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IHR SEID DRINNEN FÜR UNS, MIR SIND DRAUSSEN FÜR EUCH! 


Bart de Geeter aus Knast entlassen! 


Am 9. Januar ist Bart nach 2,5 jähriger Haft 
(Aachener Prozesse) aus der JVA Remscheid entlas¬ 
sen worden. 

Eigentlich sollte die Entlassung auf zwei Drittel schon 
am 28. Oktober erfolgen. Nach monatelangem Hin 
und Her, Gutachten und Anhörungen, ist Bart nun 
endlich (ohne Vorankündigung) entlassen worden. 
Bart hatte nach den Vorfällen vom 28.6.2004 in 
Aachen (www.escapeintorebellion.info), bei dem auch 
Gabriel Pombo da Silva, Begona Pombo da Silva und 
Jose Delgado festgenommen wurden, eine Haftstrafe 
von 3 Jahren und 5 Monaten erhalten, die er größten¬ 
teils in der JVA Düsseldorf und seit September 2006 
in Remscheid absaß. 

Obwohl wir uns wahnsinnig freuen, dass Bart jetzt 
draußen ist, dürfen wir nicht vergessen, dass Jose 
noch mit einer Strafe von 15 Jahren in Rheinbach 
sitzt und Gabriel mit einer Strafe von 14 Jahren in 
Aachen (auf ihn besteht außerdem ein Auslieferungs¬ 
antrag aus Spanien), - und dass weltweit in den 
Knästen kämpfende companer@s sitzen, die unsere 
Solidarität brauchen. 

WILLKOMEN DRAUßEN, BART ! 

KEIN KNAST STEHT EWIG ! 

KNÄSTE ZU BAULÜCKEN ! 

Solidarität mit Rüben und Ignaci! 

Kraft und Wut an Gabriel und Jose, wir sind bei 
euch! 

i Muerte al Estado! Viva la Anarchia ! 



Freiheit für Matti! 


Seit dem 12. Dezember sitzt der Berliner Antifaschist 
Matti in Untersuchungshaft. Ihm wird vorgeworfen 
am 29. November in Berlin-Lichtenberg zusammen 
mit zwei weiteren Personen, die beiden Neonazis 
Stefanie P. und Sebastian Z. angegriffen zu haben. 
Die beiden Nationalisten wurden dabei leicht verletzt. 
Der Staatsschutz übernahm die Ermittlungen, da die¬ 
ser von einem politischen Übergriff ausging. Am 12. 
Dezember fand in der Wohngemeinschaft von Matti 
eine Hausdurchsuchung, aufgrund von Ermittlungen 
wegen versuchtem Totschlag statt. Bei dieser wurden 
diverse Kleidungsstücke und ein Schlaginstrument, 
welches später als Totschläger betitelt wurde, be¬ 
schlagnahmt. 

Seit diesem Tag sitzt Matti im Moabiter Knast und 
wartet aufseinen Prozess. Die Bullen und die Staats¬ 
anwaltschaft versuchen ihn exemplarisch für die 
Berliner Antifaszene zu kriminalisieren. Damit werden 
den Bullen, dem LKA sowie dem Verfassungschutz 
weitere Befugnisse gegeben, politisch aktive Men¬ 
schen zu observieren und zu kriminalisieren. Diese 
Art der Repression erinnert an die in Potsdam herbei 
geredete Gewaltspirale zwischen rechts und links, bei 
der es zu einem ähnlichen Fall inkl. Mordvorwurf, U- 
Haft und anschließender Verurteilung, kam. 

(infos: ww.soligruppe-potsdam.de) 

Spendenkonto: 

Rote Hilfe Berlin 
Kontonummer: 7189590600 
Bankleitzahl: 10020000 
Stichwort: 12.12.2006 

Matti freut sich über Post Wenn Ihr ihm schreiben 
wollt, bitte an diese Adresse. Die Post wird an ihn 
weitergeleitet: 

Stefan Jakob 
Gneisenaustr. 2a 
10961 Berlin 
Weitere Infos: 
www. freiheitfuermatti. com 



Hey Matti, 

Wir wünschen, dass du stark bleibst und dich von 
diesen abartigen Knastsystemen nicht unterkriegen 
lässt! 

iRabia y amor! 










SAGADA 11 aus Knast entlassen! 


Großartige Nachrichten!!! - die elf jungen Anarchis¬ 
ten, die eingesperrt und gefoltert worden, mit dem 
Vorwurf Mitglieder einer Maoistischen Guerillakämp¬ 
fergruppe zu sein, sind nun endlich entlassen wor¬ 
den. Mit der Gerichtsentscheidung vom 21. Dezem¬ 
ber 2006, wurde der Vorwurf „vielfacher Mord und 
Brandstiftung" aus Mangel an Beweisen vom Richter 
Benigno Galacgac des Benguet Regionalamtsgerich¬ 
tes fallengelassen. 

Nach monatelanger geistiger und physischer Folter 
sind sie jetzt endlich wieder „frei". 

Die Freilassung erfolgte letztendlich aus Mangel an 
Beweisen - dieses geht aus einer Presseerklärung ei¬ 
ner Unterstützerinnengruppe hervor. 

Weder Entschädigung für die psychische Folter noch 
für den physisch ausgeübten Druck - einzig und allein 
die Erfahrungen sind ihnen geblieben. 

Die Sagada 11 bedanken sich bei all denjenigen, die 
bei der Kampagne - sei es auf der Straße oder im 
Internet, lokal und weltweit - halfen. 

Und wieder hat ein Justizsystem versucht Menschen 
klein zu kriegen und wieder haben sie es nicht schaf¬ 
fen können... 

...Solidarität ist eine Waffe!!! 

Willkommen zurück in der Freiheit!!! 


Prozessbeginn gegen Rüben und Ignaci! 


Der Jahreswechsel hat uns mit einer unerwarteten 
Nachricht überrascht: Rüben und Ignaci sollen am 
08. Februar ihren Prozess haben. 

Die beiden sind zwei anarchistische Companeros aus 
Barcelona, die am 9. Februar 2006 verhaftet wurden. 
Ignaci wurde nach 2 Monaten und Rüben nach 5 Mo¬ 
naten gegen die Zahlung einer Kaution entlassen. Sie 
sind beschuldigt, einen Bankautomat von La Caixa de 
Sabadell in Brand gesetzt zu haben und einen Brand¬ 
ansatz bei dem CIRE (Zentrum für die Wiedereinglie¬ 
derung - einer halb privaten Struktur die sich um Ar¬ 
beit für die Gefangenen „kümmert") gelegt zu haben. 
Beide verstehen sich als Anarchisten und arbeiteten 
besonders beim Antiknastkampf und der Soliarbeit 
für Gefangene mit: es zeigt sich wieder einmal wie 
die Repressionskräfte ein besonderes Auge offen hal¬ 
ten, um genau die Leute die solche politische Aktivi¬ 
täten an den Tag legen zu kriminalisieren. 

Die Staatanwaltschaft fordert nun 7 1/2 Jahre Knast 
und eine Geldstrafe von 27.000 Euro. In diesem Pro¬ 
zess wird es nicht darum gehen konkrete Taten zu 
verurteilen, sondern es geht einfach darum dadurch 
die ganze Anarchistische- und Antirepressions-Be- 
wegung Barcelonas unter Druck zu setzen. Um die 
Mossos d 'Esquadra (die Catalanische Polizei) bei den 
Verhören zu zitieren :"..es interessiert uns gar nicht 
womit wir euch beschuldigen, es geht um die anar¬ 
chistischen Aktionen Barcelonas..". 

Es geht den Repressionsbehörden ganz klar darum, 
eine Einschüchterung der anarchistischen Bewegung 
zu erreichen, dafür sollten auch die Verhaftungen am 
9. Februar herhalten. Rüben und Ingaci sollen als ab¬ 
schreckendes Beispiel dienen, dies werden die beiden 
und auch wir nicht zulassen. Gerade deshalb dür¬ 
fen wir uns nicht von ihren Spielchen einschüchtern 
lassen, es geht darum das wir der Repression eine 


grössere Stärke entgegensetzen und ihre Konstruk¬ 
te zerschmettern. Wir dürfen unsere Companeros 
in Barcelona nicht alleine lassen und müssen ihnen 
unsere Solidarität zeigen, damit sie sich nicht allei¬ 
ne fühlen. Die Staatanwaltschaft, die Bullen und die 
Gerichte müssen begreifen das ein Angriff auf zwei 
Companeros ein Angriff auf uns alle ist und wir diesen 
gemeinsam Zurückschlagen werden... 

Wir betonen nochmals, dass es uns egal ist ob die 
beiden „schuldig" oder „unschuldig" sind: wir sind 
nicht an einer Nutzung solcher, von dieserhlerrschafft 
konstruierten, Kategorien interessiert. 

Innerhalb die nächsten Woche werden in Spanien 
viele Solidaritätsveranstaltungen organisiert werden, 
deshalb achtet auch auf evtl. Ankündigunden falls es 
zu einem Urteil kommen sollte. 

Ansonsten zeigt euch solidarisch, auf die Art und Wei¬ 
se, die ihr für richtig empfindet und euch am besten 
gefällt! 

Nieder mit allen Mauern! 

Freispruch für Rüben und Ignaci! 

Solidarität mit allen kämpfenden Gefangenen! 
mehr infos unten: www.presosalacalle.net 


Briefe aus dem Knast! 


Immer weiter wehren sich Gefangene gegen das spa¬ 
nische Isolationshaftsystem, das unverändert Folter 
und sinnlose Brutalität bedeutet. Hier die aktuellen 
Kommuniques zweier anarchistischer Inhaftierter: 
YUMA (Flamed Flamed Belaid) und Albert Jimenez 
Alba (im Hungerstreik)... 

Persönliches Manifest von YUMA (Hamed Hamed 
Belaid), anarchistischer Gefangener, der vielfach in 
Hungerstreik getreten ist und insbesondere auch 
auf seine Situation als Berber und den deshalb auch 
rassistischen Demütigungen in Haft aufmerksam ge¬ 
macht hat: 

„Jede Autorität ist degradierend. Sie erniedrigt so¬ 
wohl die, die sie ausüben als auch die, die sie er¬ 
leiden. Nur wenn sie auf gewalttätige, brutale und 
grausame Weise ausgeübt wird, werden gute Resul¬ 
tate erzielt und der Geist der diese Autorität töten 
kann, geschaffen oder zumindest begünstigt. Wenn 
Autorität im Gegenteil mit einer bestimmten Zartheit 
ausgeübt und von Zugeständnissen und Belohnungen 
begleitet wird, ist sie auf schreckliche Weise demora¬ 
lisierend. In diesem Fall ist sich die Bevölk- rung des 
fürchterlichen Druck 's weniger bewusst und ihr Le¬ 
ben wird in einen Wohlstand der Ignoranz fortgeris¬ 
sen, wie bei einem fetten Tier, ohne wahrzunehmen, 
was die anderen möglicherweise denken. " 

(Oscar Wilde) 

Aber ich frage mich: Was passiert, wenn diese Zart¬ 
heit und diese grausame Autorität „unter Tage" ver¬ 
borgen werden? Für mich ist die Antwort offensicht¬ 
lich, und diese latente Offensichtlichkeit ist, worüber 
ich sprechen möchte. Wenn eine Person aufgrund der 
einzigen, irrationalen Zweckmässigkeit eines totalen 
Fehlens an Pädagogik, so tiefgreifend „verschüttet" 
wird, dass ihr eigenes Ich begraben, vernichtet, 
manipuliert und gehandhabt wird, werden im Geist 
und im Herzen dieser Person, Gefühle und Gedanken 
des Hasses und einseitiger Hilflosigkeit erzeugt. Das 
heisst sie kanalisieren sich, bis zu einem konkreten 
Objekt. In meinem Fall auf das „würdige, gelobte" 
Strafvollzugs- und Justizsystem: Die faschistische 









„Subtilität" der Gefängnisse, die diese in der dunkels¬ 
ten Seite ihrer gehässigen Mentalität beinhalten. In 
Summa: Die Endlosigkeit der Brutalität. 

Ich habe systematischerweise ununterbrochene 16 
Jahre Gefängnis in Hochsicherheitstrakten eines ver¬ 
meintlich sozialen und demokratischen Staates (dem 
spanischen) zugebracht und präzise, war der einzige 
Grund für diesen zeitlich verlängerten Aufenthalt; das 
soziale Schweigen. Dieses erlaubt; dass das System 
und seine Protektoren in diktatorischer Straflosigkeit 
handeln, weil sie von der Zartheit dieser sogenannten 
Demokratie geschützt werden. Hier beginnt der Krieg 
gegen ein heikles System, das gebilligterweise ge¬ 
schaffen wurde, um die Leben lebendig Begrabener 
zu vernichten. Für das Gefängnissystem existiert nur 
die Norm gut oder schlecht; aber nach seiner freien 
Interpretation. Das heisst: Sie sind die Guten und wir 
die Schlechten. Wie ich schon sagte, hat dies einige, 
reale Gründe, durch die, wenn man sie analysiert; 
alle den Schlechtesten und Verwerflichsten, über die 
die Gefängnisse „wachen", angeglichen werden: Der 
Gefangene passt sich den Umständen der Gefängnis¬ 
se an und der Wärter zieht daraus seine Schlussfol¬ 
gerungen. 

Sechzehn Jahre ununterbrochen in Isolationstrakten 
sind, egal durch welches Prisma auch immer gese¬ 
hen, ein schwerer Angriff auf die physische und psy¬ 
chische Gesundheit. Angesichts ihrer endlosen Bruta¬ 
lität werden sie zu einem permanenten und absurden 
Kampf um 's Überleben und damit um Macht, oder 
zumindest zum Versuch, die Kohärenz aufrechtzuer¬ 
halten. 

Das Strafvollzugs- und Justizsystem werden zur 
Zustimmung der „Guten" und zur Vernichtung der 
„Schlechten". Eines der grössten Probleme ist das der 
Glaubwürdigkeit: Wem glauben, den „Demokraten" 
oder den „Asozialen"? Die Antwort ist offensichtlich... 
Ein anderes Problem ist das der Bereiche der spezi¬ 
ellen Isolierung und/oder der Hochsicherheitsabtei¬ 
lungen. Es wird zu einem persönlichen Kampf: Zuviel 
Zeit in diesen Herden der Fäulniss und viel zuwenig 
Lebensraum, um Konfrontationen und vergangene 
(frühere) Streitigkeiten auf persönlicher Ebene sei¬ 
tens derer, die dich/mich bewachen, zu vermeiden. 
Dabei ist es bereits egal, wie jemand sich beträgt, 
denn dieses Ressentiment blüht an jedem Ort auf. 
Ich erinnere mich, wie im Gefängnis von Leon 
(Mansilla de las Mulas - so ähnlich wie Mulattenbe¬ 
hausung; man muss ausflippen an dem Namen) die 
Zeit gekommen war, nach der mir das Gefängnissys¬ 
tem (seine Systematisierung, man versteht) münd¬ 
lich eine Veränderung der Situation in eine „offenere" 
(also gelockerten Vollzug) zu sagte. Aber die alten 
Streitigkeiten „blühten auf (sie sind wie ein Phantas¬ 
ma oder ein Alptraum die mich verfolgen, wohin ich 
auch gehe). Was geschah war, dass sie eine Sanktion 
über mich verhängten und dadurch ein Disziplinarver¬ 
fahren (so etwas wie ein Ermittlungsverfahren, aber 
innerhalb der Mauern) erwirkten. Völlig überraschend 
wurde es aufgrund von Verrat und illegalerweise ge¬ 
gen mich eröffnet und, was ein Zufall, genau als ich 
die DisziplinärJunta, mit ihren Gesetzen und Ordnun¬ 
gen in Händen, „auf dem Rücken" durchlaufen muss¬ 
te, war es mit diesem Fortschritt vorbei; die Sanktion 
und ihr alter, ausländerfeindlicher und faschistischer 
Hass waren ihnen bereits genug, dass sie mich wei¬ 
terhin illegal in Isolation hielten. Für sie ist so etwas 


ein ausreichender Grund: Wie ich schon sagte, es ist 
etwas Persönliches und direkt gegen meine Person 
gerichtet und jeder Vorwand dafür ist ihnen recht. 
Und wenn es nichts gibt, erfinden sie etwas, so wie 
sie es in jenem Gefängnis gemacht haben. 

Jetzt, während ich diese Zeilen schreibe, bin ich im 
Gefängnis von Villanubia, Valladolid..., und alles geht 
genauso weiter (ich würde sogar wagen zu sagen, 
schlimmer): Die unverholene Intoleranz, die fast täg¬ 
lich in diesem Gefängnis zum Vorschein kommt, hat 
sich in meinem Fall kein bisschen verändert, denn 
ich war im Verlauf der unerträglichen 16 Jahre re¬ 
pressiver Isolation bereits schon vorher hier gewe¬ 
sen. Es sind viele Jahre vergangen und mein ein¬ 
ziges Ziel ist, von hier herauszukommen. Aber die 
Mentalität der Wärter macht sie verständnislos und 
falls sie verstehen, wollen sie aufgrund dieses irra¬ 
tionalen Hasses nicht akzeptieren. Sie sind in ihrer 
Rolle der „guten Professionellen" stagniert, ohne zu 
begreifen, dass jemand dieser Stupidität müde ist 
und siesatt hat und dass das Einzige, was ich ich will 
ist, freigelassen zu werden und dass sie mir einmal 
den Weg offen lassen, auszuweichen, um das zuer¬ 
reichen... Aber ich sehe, dass es keine Möglichkeit 
gibt: Sie umgehen ihre eigenen Gesetze und Ordnun¬ 
gen, wie es ihnen passt, ohne dass die Auswirkungen 
dieser Isolation, des Missbrauchs und des Rassismus, 
etc. wichtig sind..., die gegen meine Person anwach- 
sen. Welche Lösung also bietet mir dieses System? 
Ich habe Jahre ohne schlechtes Betragen hinter mir, 
mit dem Ziel, dass ich die Humanität und Gerechtig¬ 
keit erhalte, die mir vom Gesetz her zusteht. Aber 
und ich sage das mit Nachdruck, es geht nicht darum, 
ob ich sanktioniert wurde oder nicht; ob ich Bildungs¬ 
angebote genutzt oder geschrieben habe; all 'das ist 
ihnen egal: Es ist etwas ebenso einfaches wie der 
Groll, den sie gegen mich hegen. 

Nach so vielen Jahren des Eingesperrtseins, viele 
Male ohne Begründung, habe ich mich entschlossen, 
von hier herauszukommen. Aber wo ist der Ausgang? 
Wer oder Welche sind bereit, die Hand ins Feuer zu 
legen? Ich suche einen Ausweg aus dieser ganzen, 
irrationalen Absurdität der friedlichsten Form und in 
Folge ihrer Gesetze... Aber immer wieder werden mir 
meine Rechte verweigert. Wenn ich nicht mit den 
Institutionen des Strafvollzugs rechnen kann, sei es 
wie es will, möge mir jemand sagen, wie ich es be¬ 
werkstelligen soll und sehen, mit welchem Typus von 
System ich mich konfrontiere (und ich tue das seit 
1985). 

Ich könnte noch viel mehr über dieses System schrei¬ 
ben, aber ich glaube, dass das Grundlegenste mehr 
als klar ist; mein Leben seit 1985 zu resümieren 
würde zu weit führen. Aber ich will sagen, dass die 
kontinuierliche Repression nicht aufgehört hat, seit 
ich das erste Mal ins Gefängnis kam: Es sind Feig¬ 
linge und Mörder, auf direkte oder indirekte Weise. 
Wenn das für jemanden nicht klar sein sollte, lade 
ich ihn/sie ein, mich irgendwann zu besuchen, aber 
ich rate ihm/ihr, vorher nichts zu essen..., und auch 
denen, die in Archiven oder im Internet Fälle und Be¬ 
schreibungen über diese Isolierungen und Folter su¬ 
chen. Sie werden Tote, Schikanen, Missbräuche, etc. 
finden..., ohne sie aufzulösen. Weshalb streichen sie 
die Gefängnisse so nett an und verschleiern solche 
Degradierungen? Nun, ich sage, wer etwas verbirgt, 
fürchtet sich vor irgendetwas. Damit alle Missbräuche 



ohne Manipulation ans Licht kommen, müsste vor 
Augen geführt werden, dass ihr Reintegrationssys¬ 
tem nicht funktioniert und natürlich, ist das in einem 
demokratischen System nicht gangbar. Also werden 
wir weiterhin jede Art von Schikanierung durch ein 
paar feige Wärter, die von einer faschistischen De¬ 
mokratie geschützt werden, erleiden. 

Alles, was ich in diesem Manifest reflektiert habe, 
wird international an alle Compaheros/as gesandt 
werden, die leiden und an diejenigen, die jene un¬ 
terstützen, die unter der brutalen und mörderischen 
Repressivsituation überall auf dem Planeten leiden. 
Ich bin mir darüber bewusst, dass dies Worte auf Pa¬ 
pier sind; aber ich schicke sie Euch mit meiner gan¬ 
zen Kraft. Mut zum Weitermachen und einen langen 
Atem! 

YUMA - 5.475 

Brief des anarchistischen Gefangenen Albert Jimenez 
Alba im Hungerstreik: 

Am 16.11.06 wurde ein Gesuch für meine Versetzung 
in den ersten Grad und die Verlegung an die Straf¬ 
vollzugsbehörden in Madrid gesandt. Das bedeutet 
eine weitere Umverlegung. Meine Eltern sind schon 
alt und können nicht mehr weit reisen. Deshalb habe 
ich mich entschlossen in einen unbefristeten Hunger¬ 
streik zu treten, bis sie mich nach Madrid verlegen 
und ich meine Eltern und meine Compahera, die in 
Meco inhaftiert ist, sehen kann. 

Ich bitte um Eure bedingungslose Unterstützung 
und dass die Leute sich diesem Protest anschliessen, 
da er nicht individuell ist: Meine Petitionen fordern 
die Beendigung von FIES; das Ende der Auseinan¬ 
der- und Fernverlegungen und die Freilassung aller 
kranken Gefangenen. Die Situation ist brenzelig und 
verschlechtert oben meine Karten, aber meine Ent¬ 
schluss steht fest und ich habe vor, den Hungerstreik 
solange durchzuziehen, bis ich meine Familie und 
meine Compahera sehen kann. 

Aber wie wir alle wissen, werden wirkeine Früchte se¬ 
hen, ehe es nicht schlecht um einem steht. Ich werde 
dies über alle Medien verbreiten, die ich kenne. Aber 
ich wäre Euch sehr dankbar, wenn Ihr draussen mir 
ein Telegramm (oder Briefe) schicken würdet. 

Eine feste Umarmung 

Kein FIES; keine Fern,-und Auseinanderverlegungen 
und keine Kranken in den Gefängnissen!!! 

11-12-06 

Alberto Jimenez Alba. 

Letzte aktuelle Adresse: 

Albert Jimenez Alba 
C.P Herrera de la Mancha 
Apdo 77 Mod-Aislamiento 
13200 Manzanares 
(Ciudad Real) 


Veranstaltungen 


01. Februar 
Solitresen und Vokü 

Es wird Musik vom Plattenteller, Getränke und 
Infomaterial geben. 

Kommt zahlreich und unterstützt die Gefan¬ 
genen. 

ab 21.00 Uhr im X-B-Liebig -> 
Liebigstrasse 34 / F'hain 

04.Februar 

Solikundgebung für Matti 
Solidarität ist eine Waffe! 

16.00 Uhr -> Alt Moabit / Eingang JVA 

14. Februar 

Solikundgebung für Matti 
Solidarität ist eine Waffe! 

18.00 Uhr -> Alt Moabit / Eingang JVA 

15. Februar 
Solitresen und Vokü 

Ab 16.00 wird es Kaffee und Kuchen (vegan) 
geben. 

Ab 19.00 gibt es dann den Solitresen mit 
Vokü, Musikbeschallung, Longdrinks und 
Infomaterialien. 

Kommt zahlreich und unterstützt die Gefan¬ 
genen. 

ab 16.00 Uhr im Fischladen -> 
Rigaerstrasse 83 / F'hain 

18. März 

Weltweiter Aktionstag für die Freiheit 
aller politischen Gefangenen 

Bringt euch ein und organisiert euch! 



aktuelle Termine: www.abc-berlin.net 



Anarchist Black Cross Berlin Kontonummer: 1591 9683 00 

c/o M99 Stichwort: KNASTSOLIDARITÄT” 

Manteuffelstrasse 99 Kontoinhaberin: SSB e.V. 

10997 Berlin Bank: SEB Bank 

Bankleitzahl: 10010111 
Swift / BIC: ESSE DE5F 100 
Iban: DE61 1001 0111 1591 9683 00 


www.abc-berlin.net 
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